
Vorwort

Im Dezember 2015 verstarb Ltd Ministerialrat Hans Drees, der diese

Textsammlung begründet und über viele Jahre als Autor bearbeitet

hat. Hans Drees hat damit der jagdlichen Praxis in Nordrhein-Westfa-

len eine wertvolle Hilfestellung gegeben. Ich bin dankbar, dass ich die

Arbeit von Hans Drees fortführen darf und werde ihm ein ehrendes

Andenken bewahren.

Das Landesjagdgesetz NRW und nahezu sämtliche damit im Zusam-

menhang stehenden Verordnungen und Erlasse sind in den Jahren

2014 und 2015 umfassend novelliert worden. Erklärtes Ziel der Ände-

rungsgesetze war es, „unter Einbeziehung der geänderten und viel-

schichtigen Einflussfaktoren eine Änderung hin zur Nachhaltigkeit

einzuleiten und die Jagd an ökologischen Prinzipien und dem Tier-

schutz auszurichten (Ökologisches Jagdgesetz)“. Dass durch die vor-

genommenen Novellierungen diese Ziele erreicht oder jedenfalls ge-

fördert werden, wird von großen Teilen der Jagdpraxis bezweifelt.

Insbesondere von der Mehrheit der Jägerschaft werden wesentliche

Bereiche der gesetzlichen Neuregelungen als rein ideologisch motiviert

und praxisuntauglich kritisiert.

Ein Jahr nach Inkrafttreten des neuen LJG-NRW ist es für eine aussa-

gekräftige Zwischenbilanz noch zu früh. Zu hoffen bleibt freilich, dass

das Jagdrecht in NRW nun wieder in ein ruhigeres politisches Fahr-

wasser gerät und weiterhin von einer breiten gesellschaftlichen Akzep-

tanz im bevölkerungsreichsten Bundesland Deutschlands getragen

wird. Politik und Jagdpraxis haben hieran gleichermaßen mitzuwir-

ken.

Hamm, Juni 2016 Hans-Jürgen Thies
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